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Tparbankeu für das Handwerk .
oc . In de :-, letzte» Tagen wiesen verschiedene angesehene

norddeutsche Fachzeitschriften, so die „Berliner Klempner - und
Jnstallateurzeitung " und die „ Deutsche Tachdeckerzeiturig in
längeren Aufsätzen auf den Nutzen und die Notwendigkeit der
Errichtung von Sparbanken für das Handwerk hin , und be¬
richteten bet dieser Gelegenheit auch über die Erfolge , welche
auf diesem Gebiete bereits in Süddeutschland , besonders im
Großherzogtum Baden erzielt worden sind . Bekanntlich wurde
zuerst in Mannheim , als der größten badischen Stabt , eine
solche Sancwcrkerspardank ins Leben gerufen , welch- sich in
kurzer Frist einer jo guten Beteiligung aus Interessentenkreisen
erfreute , datz der Landesverband der badischen Gewerbe- und
Handwerkervereinigungen nach einem erläuternden Vortrage
auf seiner Jahresversammlung beschloß, der Errichtung wei¬
terer Bänken näher zu treten . Zu diesen ! Zwecke wurden auf
sämtlichen Tagungen der 16 Gaue dieses Verbandes .durch Fach¬
leute entsprechende Referate , erstattet , denen sich weitere Be¬
sprechungen in den einzelnen Perbandsvereinen anschlossen ,
bei welcher Gelegenheit es alsdann gelang, eine größere An¬
zahl solcher Sparbankcn ins Leben zu rufen .

Der Zweck dieser Sparbankcn ist in erster Linie der, die
Handwerker und Gewerbetreibenden systematisch zur Sparsam¬
keit resp . zum Sparen zu erziehen. Es werden daher an den
einzelnen Plätzen oder aber auch für gewisse Bezirke Spar -
gcnoffenschaftengegründet, zu denen der Beitritt natürlich frei¬
willig ist . Wer aber einmal Mitglied geworden ist . ist ver¬
pflichtet, auf eine Reihe von Jahren hinaus allmonatlich einen
in den Satzungen festgelegten Betrag in die Sparkasse einzu¬
zahlen . Diese Beträge sind festgesetzt auf 1 , 2, 4, 6 , 8 oder 10
Mark . Die meisten der bisher ins Leben gerufenen Genos¬
senschaften haben Beträge von 1 bis 2 M . festgesetzt. Es ist
jedoch jedem Genossenschaftler frcigestellt, mehrere Anteile bis
zu monatlich 1 !) Mark zu zeichnen . Tic Verwaltung dieser
Handwcrkersparkasse geschieht, ehrenamtlich, auch lassen in der
Regel diejenigen Vereine , welche die betreffende Genossenschaft
ins Leben gerufen haben, durch ihren Vereinsdiener allmcmat-
lich die Spareinlagen abholen, so .daß auch durch den Einzug
keinerlei Kosten entstehen. Als Quittung werden jeweils den
Sparern gedruckte Marken ausgehändigt . Die auf diese Weise
zusammenkommendrA Gelder werden bei Vorschuß - oder̂ Ge¬
werbebanken zinstragend angelegt . Daher bedeuten die Spar¬
banken eine Unterstützung dieser .Kassen , niemals aber eine
Konkurrenz derselben, wie das von den Gegnern dieser Spar¬
genossenschaften gerne ausgeführt wird . Jedes Mitglird einer
solchen Genossenschaft ist satzungsgemäß verpflichtet, der¬
selben eine festbestimmte Reihe von Jahren anzugehören. Bei
Tod oder Wegzug kann aber das eingezahltc Kapital etwa mit
kleinem Abzug und mit oder ohne .Zinsvergütung zurückgezahlt
werden. Im übrigen werden die Kapitalien nur im Interesse
von Handwerk und Gewerbe, in erster Linie natürlich in dem
der Genossenschaften selbst verwendet . So kann jeder Sparer
jederzeit in Höhe seiner Einlagen ohne Sicherheit ein Darlehen
seitens der Genossenschaft erhalten . Über sonstige Verwen¬
dung beschließt die Genossenschaft oder ev. der Vcrwaltnngs -
rat resp. Vorstand.

Gelegenheit zum Sparen ist nun freilich bisher schon reich¬
lich vorhanden gewesen . Auch an dem guten ,

Willen hat es
in den Kreisen von Handiverk und Gewerbe nicht gefehlt. Um
aber regelmäßig kleine Einlagen zur Sparkasse zu bringen , da¬
zu fehlte es » leiftens an Lust und Zeit . Die als Spargeld
bestimmten Beträge blieben eben liegen bis mehr zusammen
war und wurden dann bei passender Gelegenheit für andere
Zwecke gebraucht. Dem soll nun und wird auch durch die
Spargenossenschaft vorgebeugt werden. Es mag ja immerhin
noch einzuwenden fein, daß man eines gewissen Zwanges zum
Sparen nicht bedürfe , der einzelne vielmehr selbst nach Be¬
lieben und ohne Zwang sparen könne und solle. Das mag
richtig sein und für vereinzelte Fälle zutreffen . Den Hauptzweck
und das Endziel der Spargenosfenschaft, für Handwerk und
Gewerbe größere eigene Kapitalien zusammenzubringen , wird
aber der einzelne nie erreichen können.

Das Handwerk und das Gewerbe gehen darum dazu über,
größere Kapitalien aus eigenen Mitteln anzusammeln .
So hat u . a . erst kürzlich der Schweizerische Lchuhmachcr-
verband den Nutzen einer Spargenosfenschaft erfahren kön¬
nen , indem er den Beschluß fassen konnte, unter Zuhilfenahme
seiner Spargenosfenschaft eine Kasse zur Unterstützung der
Meister in Ausstandsfällen zu schaffen . Ferner können
durch die Spargenossenschaften noch eine Reihe weiterer für
Handwerk und Gewerbe dringend notwendiger Einrichtungen
ins Leben gerufen werden. In erster Linie kommen da in
Frage Einziehungsgenossenschaften, Banken zur Diskon¬
tierung ausstehender Forderungen , Hilfskassen für Fälle
plötzlicher Geldverlegenheit bei Wechselgeschäften usw . Des
weiteren lassen sich mit Hilfe der Spargenossenschaften für
deren Mitglieder größere Kredite bei Vorschußvereinen er¬
öffnen , größere Arbeiten können von den Spargenossenschas-
tern ohne Schwierigkeiten gemeinsam übernommen werden
und dergleichen mehr .

Aus diesen kurz skizzierten Darlegungen geht hervor , daß
die Mitglieder der Spargenossenschnften gemeinsam manches
Ziel erreichen und manche dem Handwerk und dem Gewerbe
nützliche Einrichtung schaffen können, was bei dem einzelnen
Sparer natürlich niemals der Fall sein wird.

Die Lage des Arbeitsmarktes im September.
Nach dem außerordentlich lebhaften Vermittlungsvcrkchr

bei den öffentlichen Arbeitsnachweisen zu schließen , war die
Geschäftslage im abgelaufenen Berichtsmonat fast allgemein
noch recht günstig . In der männlichen Abteilung wurde die
hohe Zahl der offenen Stellen vom August ds. Js . noch um
rund 200 überstiegen ; sie beträgt 700 mehr als im Septem¬
ber 1911 . Da anderseits die Zahl der Arbeitsuchenden um
rund 600 bzw . 700 gegen die Vergleichsmonate zurückgcgan-
gen ist , koinmen im September laufenden Jahres - auf 100
verlangte Arbeitskräfte nur noch 163 Stellensuchende gegen
171 im August ds . Js . und im September 179. Die Zahl der
erfolgten Vermittlungen hat sich beinahe auf der beträcht¬
lichen Höhe des Vormonats gehalten und übertrifft die gleiche
Ziffer des Vorjahrs um 760 .

Auch in der weiblichen Abteilung entfaltete sich eine äußerst
rege Vermittlungstätigkeit , wobei allerdings zu berücksich¬
tigen ist , daß Angebot und Nachfrag ' in diesem Spätjahrs¬
zielmonat regelmäßig bedeutend ansteigen . Es hat , ver¬
glichen mit dem August ds . Js ., die Zahl der offenen Stellen

uni rund 800 , dieser Arbeitsuchenden um 1360 und diejenige
der vermittelten stellen um 710 zugenommen . Im ganzen
glich sich bei der weiblichen Abteilung Angebot und Nachfrage
beinahe vollständig aus . -

Im ganzen betrug bei den 18 badischen Verbandsanstalten
im iseptember 1912 die Zahl der verlangten Arbeitskräfte
(offenen Stellen ) 18 618, Arbeitsuchenden 26 212 , eingestell¬
ten Personen (vermittelten Stellen ) 11 993 . Es kamen sonach
aus je 100 offene Stellen für männliche und weibliche Per¬
sonen 163,0 bzw . 100,4 Arbeitsuchende; von je 100 männlichen
und weiblichen Arbeitsuchenden wurden 41,4 bzw . 88,7 einge¬
stellt, und von je 100 offenen Stellen für männliche und weib¬
liche Personen wurden 67,4 ' bzw . 58,9 durch die Verbandsan -
staltcn besetzt. Von den Arbeitsuchenden bezeichneten sich
49,2 vom Hundert als zurzeit arbeitslos (außer Stellung ) ,
und zwar bei der männlichen Abteilung 87,0 und bei der
weiblichen Abteilung 26,3 vom Hundert . Davon waren 89,8
Proz . bzw . 78,3 Proz . unter 4 Wochen arbeitslos . Ferner
wurden durch die Stellenvermittlungseinrichtungerl (nicht ge¬
werbsmäßige Arbeitsnachweise) von insgesamt 44 Handwer¬
kerinnungen , -Vereinigungen, usw ., sowie von , gemein¬
nützigen und Wohltätigkeitsanstalten usw. (je 1 in Bruchsal ,
Offenburg , Pforzheim und Rastatt , je 2 in Baden -Baden
und Lahr , 3 in Konstanz, 6 in Heidelberg, je 8 in Freiburg
und Karlsruhe und 11 in Mannheim ) im September im gan¬
zen für männliches und weibliches Personal gemeldet : 4424
offene Stellen , 4425 Arbeitsuchende und 2130 besetzte Stel¬
len . Beim Arbeitsnachweis der Industrie Mannhcim -Lud-
wigshafen e . V . in Mannheim wurden im September lausen¬
den Jahres für männliches Personal 2757 offene Stellen und
5169 Arbeitsuchende gezählt und von letzteren 2460 unterge¬
bracht. — Bei 14 Filialen des Arbeitsamts Konstanz (Natu¬
ralverpflegungsstationen ) , bei denen im September 4153
Arbeitsuchende (Wanderer ) verkehrten, waren 569 offene
Stellen vorgemerkt, davon konnten 485 besetzt werden . Bei
4 Naturalverpflegungsstationen des Kreises Waldshut (ohne
die Stadt Waldshut selbst ) , welche «Stellenvermittlung be¬
treiben , waren im September 30 offene Stellen angemeldet ,
von denen 29 besetzt wurden.

Im Geschäftsbereich der Verwaltung der Großh . Badischen
Staatscisenbahnen waren im September ds . Js . bei 8 Dienst¬
stellen 52 Arbeiter zur Bahnunterhaltung gesucht , während
sich bei 19 Dienststellen insgesamt 450 ( im August ds . Js .
382 ) Stellensuchende vormerken ließen , von denen 2 voraus¬
sichtlich bereit waren , nach auswärts zu gehen.

Ans bttrt Landesverband der badischen Gewerbe - und
Handwerker-Vereinigungen.

8 . C. Ladcnburg, 16 . Okt . Unter zahlreicher Beteiligung
seitens der Delegierten und Verbandsmitglieder des hiesigen
Gaues fand hier der diesjährige Gautag des Nnterpfalzgaues
der badischen Gewerbe- und Sandwerkervereinigungen statt . Die
Tagung wurde eingeleitet durch eine Besichtigung der Aus¬
grabungen «Basilika, römischer Kastell) usw. unter Führung
des Professors Groppengießer aus Mannheim , welcher an
Ort und Stelle in klarer und verständlicher Ausführung ein¬
gehende Erläuterungen gab . Darauf faud nachmittags um
3 Uhr im Saale des Bahnhoshotels die Hauptversammlung
statt . Als Vertreter des Großh . Bezirksamtes war Amt¬
mann Stehle aus Mannheim erschienen, die Gemeinde
Ladenburg war durch Bürgermeister Reinrnuth , der Landes¬
verband der badischen Gewerbe- und Handwerkervercinignn -
gen durch seinen Präsidenten Niederbühl aus Rastatt , die
Handwerkskammer Mannheim durch Präsident Nikolaus und
Sekretär Haußer , die Gewerbeschule Mannheim , durch Rek¬
tor Schiniedt vertreten . Der Vorsitzende des Unterpfalzgaues
Steinhauerineister Busam -Mannheim , begrüßt mit herzlichen
Worten die erschienenen Gäste und Vereinsmitglieder , worauf
die Herren Amtmann Stehle , Handwerkskammervorsitzender
Nikolaus und Bürgermeister Reinrnuth dankten . Letzterer
gab besonders seiner Freude darüber Ausdruck, datz es der
Stadt Ladenburg vergönnt sei , auch den Landespräsiden¬
ten , anläßlich des Gautages in ihren Mauern begrüßen zu
können . Ebenso dankte Buchbindermeister Krauß , als Vor¬
sitzender des Gewerbevereins Ladenburg , dem Landespräst -
denten unter warmer Anerkennung seiner Tätigkeit im In¬
teresse des Verbandes für sein Erscheinen. Sodann gab
Handwerkskammersekretär Haußer jr ., Mannheim , in einem
ausführlichen Vortrag einen Bericht über den Deutschen
Handwerks- und Gewerbekammertag in Würzburg , die Mih -
stände im privaten und öffentlichen Submissionswesen , den
Arbeitertag , die Wirkung der Konsumvereine und das Aus -
stellungsivesen. An die lehrreichen Ausführungen schloß
sich eine lebhafte Diskussion, an welcher sich auch der

^
Präsi¬

dent des Landesverbandes beteiligte, indem er seinen Stand¬
punkt zu den einzelnen Ausführungen des Referenten ein¬
gehend präzisierte. Auch verfehlte er nicht die Anwesenden
auf die zahlreichen Einrichtungen des Landesverbandes , wie
Krankenkasse , Sterbekasse, Erholungsheim , Fahrnisver¬
sicherung usw . aufmerksam zu machen und dercii Benutzung
angelegentlichst zu empfehlen. Als Borort wurde wiederum
Mannheim gewählt. Besvnderen Dank verdienen Professor
Groppengießer für seine Erläuterungen und Führung bei
der Besichtigung der Ausgrabungen und Buchbindermeister
Krauß , der Vorstand des Gewcrbevereins Ladenbnrg , welcher
cs verstanden hat den diesjährigen Gautag des Untcrpfalz -
gaues in so befriedigender Weise zu arrangieren , daß jeder
Teilnehmer sich stets gerne desselben erinnern wird .

Aus der Landesversicherungsanstalt Baden.
oc . In der kürzlichen Voranschlagsberatung der Landesver -

sicherungsanftalt Baden wurde die schon vor Jahren erhobene
Forderung der Unterbringung vorgeschrittener unheilbarer
Lungenkranker in besonderen Jnvalidenhäusern besprochen , da
die Gefahr solcher Kranken für ihre Umgebung besonders er¬
heblich ist. Nach eingehender Beratung wurde der Vorstand
beauftragt , die Errichtung eines Jnvalidenhauses in Baden
einer eingehenden Prüfung zu unterziehen . Aus den Bera¬
tungen ist dann weiter bemerkenswert die Tatsache, daß im
Jahre 1911 300 Kranke tveniger in Badeanstalten eingewiesen
wurden als 1910, wodurch ein Wenigeraufwand von 69000 M .
entstand. Die Ursache dieser Maßnahme ist die schärfere Prü¬
fung der Gesuche durch die Vertrauens - resp. Bezirksärzte . Hin - '
sichtlich des Verpflegungsauswandcs pro Kops und Tag der
Versicherten bei Heilstätteninsassen steht die Landesversiche-
rungsanstalt Baden im Reich an erster Stelle . Die Versiche - !
rungsanstalt Baden hat in Wöhnungsdarlehen bis jetzt 24 !
Millionen Mark angelegt und steht damit an vierter Stelle I

aller Versicherungsanstalten. Von allgemein voikswirtschasi-
licher Bedeutung ist , daß in Baden die Lungentuberkulose vci
den Jndustriebeschäftigtcn von 74,6 Prozent auf 71 Prozent
gefallen, dagegen in der Landwirtschaft von 8,4 Prozent anr
11 Prozent gestiegen ist.

In der Versammlung wurden sodann 23 630 Mark für ver¬
schiedene kleine Bauten in der Heilstätte Nordrach und ein
Betrag von 1600 Mark für bauliche Veränderungen im Luisen ,
heim u . im Friedrichsheim genehmigt. Zustimmung findet fer¬
ner der Ankauf eines Autoomnibusses zum Krankentransport
nach den Heilstätten Luisenheim und Friedrichsheim vom
Bahnhof Badenweiler aus .

Gemeinnützige Auskuustsstellen in Baden.
oc . Nach einer vom Kaisers . Statistischen Amt IN Berlin ver¬

anstalteten Erhebung über die im Deutschen Reich vorhande¬
nen Einrichtungen zur Rechtsberatung der minderbemittelten
Volkskreise beträgt die Zahl der int Großherzogtum Baden
int Jahre 1911 unentgeltlich tätigen Rcchtsauskuufistelten 26 ;
davon sind 4 von Gemeindebehörden, 7 von Frauenvereinen .
14 von Arbeitervereinen unb '

1 von einem politischen Verein
gegründet und geleitet. Nicht inbegriffen in obiger Erhebung
ist die Erteilung von Rechtsauskunft seitens ordentlicher Ge¬
richte und Verwaltungsbehörden, Landwirtschaftlichen Gesin¬
nungsgenossen, Bauernvereinen und dergleichen .

Die 4 von Gemeindebehörden errichteten Auskuustsstellen
befinden sich in Freiburg , Karlsruhe , Mannheim und Pforz¬
heim. die Rechtsauskunftsstellen für Frauen und Mädchen in
Baden -Baden , Freiburg , Heidelberg, Karlsruhe , Konstanz,
Lörrach und Mannheim . Die freien Gewerkschaften unterhal¬
ten in 8 Gemeinden ( in Freiburg , Heidelberg , Karlsruhe ,
Mannheim . Pforzheim , Gagaenau , Lörrach und Rastatt ' , die
Hirsch -Dunckerschen Gewerkvereine in einer Stadt (Mann¬
heim) Rechtsauskunftsstellen; 5 kaihol . (von Arbeitervereine »
gegründet und geleitet , gibt es in Freiburg , Karlsruhe , Lör¬
rach -Stetten , Mannheim und Offenburg ; die politische ist in
Furtwangcn (R. A . d . Liberalen Volksvereins) . — Die Zahl
der im Jahre 1911 erteilten Auskünfte betrug insgesamt
70 771 ; darunter sind 18 090 Schriftsätze .

Vom Bank - und Kreditwesen im Großherzogtum Baden.
KE. Der jährliche Gesamtumsatz der ReichSbankmistalteu im

Großherzogtum Baden ist im Zeitraum 1902—1911 von 62,6
auf 11534,7 Millionen Mark gestiegen . Vom Gesamtumsatz
des Berichtsjahrs entfallen 6803,1 Millionen auf die Reichs¬
bankhauptstelle Mannheim mit den Nebenstellen in Heidelberg
und Wernheim, 3450,5 Millionen auf die Reichsbankstelle
Karlsruhe mit . den Nebenstellen in Baden, Bruchsal. Bühl ,
Lahr , Offenburg , Pforzheim und Rastatt , 1261,0 Millionen
auf jene in Freiburg und . den Nebenstellen in Konstanz, Lör¬
rach, Säckingen, Triberg , Villingen, Waldkirch und 20,1 Mil¬
lionen auf die Reichsbanknebenstelle Wertheim , welche der
Reichsbankstelle Würzburg (Bayern ) unterstellt ist.

Von Aktiengesellschaften werden 10 badische Kreditinstitute
betrieben . Es gehören dazu die angesehensten Banken des
Landes , wie Badische Bank, Rheinische Hypothekenbank , Rhei¬
nische Kreditbank, Süddeutsche Diskontogesellschaft usw . , die
sämtlich ihren Sitz in Mannheim haben . Die größten dieser
Institute haben das Land und angrenzende wichtige Sandels¬
und Industriegebiete mit einem Netz von Zweigniederlassungen,
Agenturen , Depositenkasscn und Zahlstellen überzogen ;

' die
Rheinische Kreditbank in Mannheim z . B . unterhält allein im
Großherzogtum 10 Zweigniederlassungen, 5 Slgenturen und
2 Depposttenkassen , außerdem weitere 6 Filialen in den Nach¬
barländern (Elsaß-Lothringen, Pfalz ) und 1 Agentur in der
Rheinprovinz .

Das gesamte Aktienkapital der badischen Aktienbanken be¬
rechnet sich ausweislich der Bilanzen für 1911 aus zusammen
186,1 Millionen Mark, ihre Reservefonds betragen 31,4 , die
außerordentlichen Reserven einschließlich Delkredere 13,8 Mil¬
lionen Mark. Aus dem Gesamtgewinn des Berichtsjahrs in
Höhe von 20,1 Millionen Mark, worunter 1,9 Millionen Mark
Vortrag aus dem Vorjahr 1910, gelangten insgesamt 12,1 Mil¬
lionen Mark an Dividenden zur Verteilung. Der durchschnitt¬
liche tägliche Notcnumlaüf der Badischen Bank stellte sich 1911
auf 19,5 Millionen Mark, der Pfandbriefumlauf der Rheini¬
schen Hypothekenbank zu Ende des Berichtsjahrs auf 540,5 Mil¬
lionen Mark , der Gesamtumsatz der Rheinischen Kreditbank
( einschließlich Filiale Mannheimer Bank) in Ein - und Aus¬
gang auf 19 830,3 Millionen Mark.

Eine wichtige Rolle , insbesondere für den kleingewerblichen
und bäuerlichen Kredit des Landes, spielen u . a . die Borschuß-
und Kreditvereine. Deren Zahl beträgt nach den statistischen
Zusammenstellungen 1910 594 mit zusammen 159 501
Mitgliedern . Die im Laufe des Geschäftsjahres 1910 von ihnen
gewährten Kredite beziffern sich einschließlich des Kontokorrent¬
verkehrs auf 465,8 Millionen Mark. Unter der Gesamtaus¬
nahme der im Jahr 1910 gewährten Kredite waren 65,4 Mil¬
lionen Mark Verlängerungen . Ter Ilmsatz im gesamten Ge¬
schäftsjahr belief sich auf 1592,4 Millionen Mark.

Einkommen und Lebenshaltung verheirateter Handlungs¬
gehilfen.

Der Verband Deutscher Handlungsgehilfen zu Leipzig har
über Einkommen und Lebenshaltung verheirateter Handlungs¬
gehilfen eine Erhebung veranstaltet, bei welcher, , das Haupt¬
augenmerk auf eine möglichst genaue Erfassung

' der weniger
bekannten Einzelheiten, sowie auf eine möglichst gleichmäßige
Verteilung über Großstadt, Mittelstadt und Kleinstadt gelegt
worden ist . Die Ergebnisse beanspruchen gerade jetzt erhöhte
Beachtung, weil die Teuerung weithin mit schwerem Drucke
lastet.

Die großen Aufwendungen, die der Handlungsgehilfe für
Miete , Versicherung, Krankenkasse , Kleidung usw . machen mutz ,
zwingen ihn vielfach , die Ausgaben für Ernährung aufs
äußerste einzuschränken oder an den Kulturausgaben zu sparen .
Es ist deshalb die Sorge vieler Handlungsgehilfen verständlich,
mit der sie der Einführung der Angestelltenvcrsichcrung ent¬
gegensehen . Nicht etwa, weil der Wille fehlt , Opfer zu bringen
für die Sicherung der Familie und Fälle eigener Not — dafür
ist in weitestem Maße Verständnis vorhanden. Aber die Zah¬
lungspflicht beginnt in einer Zeit bitterster Teuerung . Die Bh-
sragung gibt nun Auskunft darüber, in welchen Zeiträumen die
Gehilfen Gehaltszulagen erhielten, und da zeigt sich, in wie



£

geringer Anzahl die Gehälter den steigenden Preisen gefolgt
find- Insgesamt sind 1352 brauchbare Fragebogen eingegan¬
gen. Der Haushalt der Befragten umfatzte 5017 Personen lim
Durchschnitt 3,73 Personen auf den Haushalt ) , darunter 1842
Kinder unter 14 Jahren . Von den 1348 Antworten auf die
Frage , ob eine den gestiegenen Lebensokittelpreisen entspre¬
chende Zulage gemacht worden sei, lauteten 864 nein und nur
484 ja . Nur 473 der Befragten haben im ersten Jahre eine
Zulage bekommen , 70 erst eine nach fünf und mehr Jahren ,
62 überhaupt noch keine , und es handelt sich um Angestellte ,
di« 18 bis 20 Fahre kaufmännisch tätig sind . Sehr lehrreich
sind die Angaben über Wohnungsmieten . Die Großstadt er¬
fordert die höchsten Aufwendungen für diesen Zweck , die Mit¬
telstadt etwas weniger und die Kleinstadt zeigt die niedrigsten
Ausgaben für Miete . Diese Erscheinung zeigt sich in allen Ge¬
haltsklassen, es zeigt sich aber auch, daß bei höherem Einkom¬
men die Neigung, besser zu wohnen, wächst. Am bemerkens¬
wertesten aber ist , daß die Ausgaben für Lebensmittel nur ge¬
ringe Schwankungen nach der Größe der Städte aufweisen.
Der alte Glaube , daß der Lebensbedarf in Klein - und Mittel¬
städten erheblich billiger zu beschaffen sei , trifft heute nicht mehr
zu. Rur die Mieten sind billiger, aber die Steuerleistung ist
wiederum fast gleich Eine größere Summe für Lebensmittel
können erst die Angestellten mit 3000 Mark Einkommen aus¬
geben, der Aufwand dafür steigt bis auf die Höchstsumme
von 1538 .22 Mark . Auf den Kopf der erwachsenen Personen
berechnet , betragen die Ausgaben für Lebensmittel in der Groß¬
stadt 502 . 15 Mark , Mittelstadt 459 .04 Mark , Kleinstadt 463 .04
Mark . Nimmt man sämtliche Personen , auch die Kinder unter
14 Jahren , so ergeben sich folgende Zahlen : Großstadt 327 .60
Mark, Mittelstadt 284 .80 Mark , Kleinstadt 282 .80 Mark . Am
schlimmsten daran sind natürlich die Angestellten mit niedrigen
Gehältern unter 1600 Mark . Für Miete , Lebensnüttel , Steuer
geben sie 1324 .08 Mark aus ! Wovon kleiden sie sich ? Wo
bleiben die Kulturbedürfnisse ?

So zeigt fast durchweg die Befragung , daß besonders in
den niederen Einkommen jede Erhöhung der Ausgaben für
Miete usw . die Folge hat , daß der Betrag , der für Lebens¬
mittel ausgegeben wird , geringer wird , d. h . wer besser woh¬
nen will, muß sich schlechter ernähren .

Kleine Nachrichten .
St .A . Beschäftigungsgrad im Monat September 1912 »ach

de» Nachweisungen der Krankenkassen. Am 1. Oktober 1912
hatten 23 Krankenkassen der Stadt Karlsruhe einen Bestandvon 42 729 versicherungspflichtigen Mitgliedern
(darunter 14 426 weibliche ) aufzuweisen. Das sind gegen¬über dem 1 . September ds. Js . 273 männliche und 239 weib¬
liche mehr , gegenüber dem 1 . Juli 1912 689 männliche mehrund 215 weibliche weniger und gegenüber dem 1. Oktober 1911
1822 männliche und 469 weibliche mehr . — Seit 1 . Februarsind die Mitgliederziffern monatlich gestiegen , abgesehenvon den Monaten Juli und August, die infolge Rückgangder weiblichen Versicherten um ein Geringes hinter der Zif¬
fer vom 1 . Juli zurückblieben. Der Stand vom 1 . Oktober
ist der höchste, der überhaupt bisher beobachtet wurde — auchim Verhältnis zur Einwohnerzahl , denn soviel Einwohner
Karlsruhes (Gebietsumfang 1910 ) wie am 1 . Oktober, näm¬
lich 315 von je 1000 , waren bisher noch nie versicherungs¬
pflichtig .

Obst- und Honigmarkt Karlsruhe . Wir weisen unsere
Leser uuf den am Dienstag und Mittwoch, den 22 . und 23 .Oktober in der Ausstellungshalle am Festplatz Hierselbst
stattfindendcn Obst- und Honigmarkt der Landwirtschafts -
kammer hin . Auf demselben ist forgfälltigst sortiertes und
gut verpacktes Tafel - und Wirtschaftsobst neben billigerem
Obst , das in loser Lagerung eingesandt wird , erhältlich.
Ferner wird naturreiner Bienenhonig abgefüllt und offen

abgegeben̂ , Sämtliche Erzeugnisse sind ausschließlich badi¬
schen Ursprunges ; die Landwirtschaftskammer ; übernimmt
für die ÄhUheit und Recllitüt der Lieferung die weitgehendsteGarantie . Besonders der Bienenhonig erfreute sich bei dem
vorjährigen Markte ■ der Landwrrtschaftskammer der stärk¬
sten Nachfrage, da er im Gegensatz zu der Steigerung fastaller übrigen Lebensmittelpreise schon feit längerer Zeit
seinen billigen Preis beibehalten hat . Ein Besuch der ge¬
schmackvoll ungeordneten Ausstellung an den Verkaufs tagenkann angelegentlichst empfohlen werden .

de . Der bisherige Verband der Brauereien von Karlsruheund Umgebung e. B. hat sich seit 1 . Oktober in eine Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung unter der Firma Mittel¬
badischer Brauereiverbaud , G . m. b . H ., mit dem Sitz in
Karlsruhe umgewandelt . Geschäftsführer ist Syndikus
Rechtsanwalt Or . Huber .

de . Unterfchüpf, 15. Okt. Der „Reue"' ist fast sämtlich ver¬
kauft. Er wog 58—62 Grcch und fand rasch Abnehmer zu42—44 M . per Hektoliter. Es wurden hier etwa 100 Hekto-
liter abgegeben.

Konstanz, 16. Okt. Am Sonntag fand , wie angckündigt,in Staad eine Hauptversammlung des Fischereivereins fürden Ober - und Lberliugersee statt , in welcher der Vorstand,Spitalverwalter Eggler aus Meesburg über den Verlauf der
am 6. Juli in Lindau aügehalteuen staatlichen Fischereikon¬
ferenz referierte . Die damalige Konferenz hatte bekanntlicheinen Beschluß gefaßt , betr . die Zulassung der Motorboote
im Fischereigewerbe. Der Redner ging eingehend auf die
Konfercnzbeschlüsse ein und beleuchtete die ablehnende Hal¬
tung der Schweiz in der Frage der Zulassung der Motorboote.
Nach den weiteren Ausführungen des Referenten find im
letzten Aahr von den badische» Fischbrutanstalten 16 Millio¬
nen kleiner lebender Fische in den Bodensee eingesetzt worden.
Im Anschluß an das Referat hielt Ingenieur Kienzler einen
instruktiven Vortrag über Motoreinrichtung für den Bodcnsee -
fischfang .

Finanzieller Wochenrückblick.
— IN— Frankfurt , 17 . Okt . Die Börse fällt von einem Ex¬trem ins andere . Es ist kaum zu glauben , daß sich nach den

vorwöchentlichen kolossalen Preisstürzen so rasch eine beinahe
ebenso starke Erholung einstellen konnte. Den Anlaß dazu
gab in der Hauptsache der nunmehr definitiv erfolgte Frie¬
densschluß zwischen Italien und der Türkei . Man sagte sich ,daß es der Türkei nunmehr möglich sein werde, mit aller
Energie gegen den Balkanbund vorzugehen, wovon man sichein rascheres Ende des Krieges verspricht. Voraussetzung istbei diesen Betrachtungen natürlich die Annahme , daß eine
Einmischung der Großmächte nicht erfolgt , und der Krieg auf
seinen Herd beschränkt bleibt. An den Gedanken, daß der
Krieg unabwendbar ist , hat sich die Börse jetzt gewöhnt und
erfahrungsgemäß reagiert dieselbe viel stärker auf die Er¬
wartung des Eintritts eines ungünstigen Ereignisses als aufein fait aceompli . In ruhig denkenden Kreisen hält man
übrigens die gestrige stürmische Aufwärtsbewegung für über¬
trieben und gibt der Überzeugung Ausdruck, daß während der
jetzt beginnenden Kriegsperiode die Börse noch manchen Ten¬
denzschwankungen ausgesetzt sein wird . Allerdings hat ein
gründliches Reinemachen an der Börse stattgefunden , und das
an den Markt gekommene Material ist zu billigeren Preisenin potente Hände übergegangen , sodaß die Grundlagen der
Märkte gesündere gewordev find, immerhin bestimmen in¬
dessen die unklaren politischen Verhältnisse die vorsichtigen
Kapitalisten zur Zurückhaltung . Ob der Krieg unsere gün¬
stige wirtschaftliche Konjunktur in erheblichem Maße beein¬
flussen wird , läßt sich schwer Voraussagen . Es hängt dies in
erster Linie davon ab , wie lauge der Krieg dauern wird und
ob derselbe nicht zu Komplikationen führt . Die Nachricht ,

Kursbericht der Karlsruher Zeituuq?
18. Oktober 1912 .Nachdruck verboten .

Deutsch « Staatspnpiere .
4 . . .Dtsche R. Schatzanw . f.y,,12
4 . . dv. -fkill.V4.i5
4. . . do. Anl. unk . bis 1818 . .
4.. . do. „ M -V7.i2Jnt . Lch.
3Ya b*>. „ .
3. . . do. „ .
4 . . .Preuß . Schatzantv . fäll . V7.12
4. . . do . . . . . . . . m 'U-V*
4 .. . do . fäll .V4.15
4. . . Preuß . Coni . unk. b. 1918 . .
4 . do . . . fäll . r/7.12Int .Lch.
4. . . do. (Staffelanl.) .
8*/a do.
3. .. dv.

99 80
100 .40

88 .35

100 .—
190 .£5

4.. . Bad . m . v. 1901 Msb . ab09 99 70
4. . . do. v. 08 u. 06 uk. b. 1818 99 .80
4. . . do . v.1911u. 12unk. b .1S21 1V».—
37, do. a&geft. (ff) . — —
3-/- do. abgeft. <3H) . 93 -
31/* do. v. 1880 abgeft. . —
37, do . v. 1892 u. 1894 . . . . 89 .80
872 bo . b. 1900fb&. ab 1905 . . 88 40
37a do. v. 1902kdb . ab 1910 . . 87 .80
37, do . v. 1904unkdb . b. 1912 . 87 .80
37- do. v. 1907 unkdb. b.191b . 87 .80
3.. . do . v. 1896 . —
4. . . Bavr . Ablvfungsrente . . . .
4. . . dö . E.-B .-Anl . kdb. ab 06 .
4 .. . do . E .-B .u .A.A.unk.b.15 .
4. . . do. E .-B .u .A.A.unk.b.18 .
4 . .. do . E.-B .u .A.A.unk.b.20 .

99 .—
100 —
100 .—

05 4. . . do. E .-B .u .A.A.unk.b.18 . 99 .05
78 .10 4 . .. do . E.-B .u .A.A.unk.b.20 . 99 .' 5

Der Kursbericht enthüll di- Kurie einer Auswahl -Nüudelsichcrer Wertpapiere nach der :

S-/. Btchr.» .-« . « . Mg . « nt. . .
37, do. Landrzkuliur-Reilte . .
3 .. . do. E . -B . Aul.
4.. . do. Pfalz . E. -B .Pk(oritat .
»st- do . . " . . . .
31/. do . gouo.j u. 0. 1805 . . .
37 - Bremer o. 1883 , 02,99 . .
3 . . . do. v. 189« M. 1902 . . .
3. . . EI>aß-Lothr . iKeufce.
4. . . Hamb .St . -A.am .I960u.09 .
4.. . ba. am . tt. 1307uii( . & 15 .

do. 1908 u.tf. bis 1918 .
do. 1909 utlßb. bis 1912 .
do. 1911 mt!. bis 1931 . .
do. St . Rente .
do. St . Aul . aiuort. . . .
(0.1887,91,93,99,180 «
do. v. 1880 , 97 u 1902 .

4. . . Hessen v. 1899 kdb. ab 1909 .
4 .. . do. v. 190« unk. bis 1913 .
4. .. bo. i).1908».1909 lrf.b.1918

4. . .
4.. .
4 .. .
37,
3%
3. . .

Sfi.80

90 .50
87 .00

100 .50

«9.75
99 .80
99 .80

ierösfeullichuuq der Irantfurter Börse .

377 Hessen abgest. 87 .20
3h - do. 87 .25
3 .. . do . . . . ; ; 7*;50
3. .. Sächsische Rente . 78 9»
4. . . Lürttemb . unkdb . bis 1915 . 99 .60
4. .. ’ do. „ „ 1921 . 100.50
3' ,'- do . d . 1875 . 93 .50
377 do. v. 1879/80 .
377 do. v. 1881/85 . 87 .—
37a bo . v. 1880/95 . 89 .10
37a do. 9. 1900 . 87 .30
37 - do. v. 1903 u. ss. 87 .—
3.. . do . v. 1896 . 79 .80

Städtische Anlehe,1 .

4 . . . Stadt Bad.-B .v.08uk .b. l3 . —.—
37 , bo. 1898/1905,&.abl903 10 — —
3 . . . do 1836 . 87 .50

daß die Verhandlungen wegen der Erneuerung des Kohlen¬syndikats eine Förderung erfahren haben , blieben eindrucks-los ; im Gegenteil waren Kohlenwerte eher schwächer auf die
Mttteilung hin. daß der Fiskus mit Rücksicht auf die eingc-tretene Erhöhung der Richtpreise für 1913 seinen Austrittans dem Syndikat erklärt habe. Eine bemerkenswerte
Festigkeit zeigte die New Norker Börse im Zusammenhangnnt der günstigen Entwicklung, die das Wirtschaftsleben inAmerika in der jüngsten Zeit genommen hat . Die Lage der
Eisen- und Kohlcnmtmstrie, sowie des Kupfermarktes begeg¬net daselbst andauernd günstiger Beurteilung . Auch die
übrigen auswärtigen Börsen waren in Reaktion aus die
vorher stattgehabten starken Preisrückgänge gestern ausge¬
sprochen fest disponiert .

Größere Beachtung wendet man auch den Geldverhältniffen
zu , da die Bank von England ihren Diskont um ein volles
Prozent , nätnlich von 4 aus 5 Proz . erhöht hat . Die Reichs¬
bank hat vorerst von einer Erhöhung ihrer Rate noch Abstand
genommen, beabsichtigt sich aber in der nächsten Woche über diesen
Punkt schlüssig zu machen . Wenden wir uns nun den Einzel¬
heiten des Verkehrs zu , so konnte sich wie schon erwähnt , aus
fast allen Marktgebieten eine kräftige Erholung durchsetzen .
Von Montanwerten holten insbesondere Phönix , Gelsenkirch -
ncr , Bochumer, Harpener , Deutsch-Luxemburger einen anschau¬
lichen Teil der erlittenen Einbußen ein . Banken lagen ziem¬
lich still und weisen verglichen mit der Vorwoche mäßige Rück¬
gänge aus . Von Kassaindustriepapieren wurden die vorher
stark geworfenen Favoritpapiere , wie Scheideanstalt , BadischeAnilin , Höchster , Holzverkohlung, Kleyer, Daimler , Diir -
kopp, Benz und Rheinauto wieder wesentlich besser bezahlt .Von Trans portwerten konnten sich Schiffahrtsaktien gegen¬über ihrem Tiefstand gut erholen und finden weiter gute Be¬
achtung im Zusammenhang mit der Erhöhung der Fracht¬raten .

Von Renten waren inländische wenig geändert . Von frem¬den stellten sich die vom Balkankrieg abhängigen wie Türken ,Serben und Griechen niedriger . Serben verloren 6 Proz .,die übrigen ca . 1—1,30 Proz . Größere Einbußen erlitten
ferner Österreichisch -Ungarische Renten , während Chinesen
sich behaupten konnten. Privatdiskont 47 « . Heute verkehrte
die Börse in ruhiger Haltung bei behaupteten Kursen .

Stand der Badischen Bank
am 15 . Oktober 1912 .

Aktiva .
Metallbestand . 9 157 660 M . 59 Pf .
Reichskassenscheine . 6 700 „ —
Noten anderer Banken . . . . 4194 940 „ —
Wechselbestand . 21030 746 31
Lombardforderungen . . . . . 10 642 630 „ —
Effekten . 294126 ., 76
Sonstige Aktiva . 4 361071 03

49 688 074 M . 69 Pf .
Passiva .

Grundkapital . 9000000 M . — Pf .
Reservefonds . 2 250000 „ —
Umlaufende Noten .
Sonstige täglich fällige Verbindlich-

22 695 900 „ —

keitm .
An eine Kündigungsfrist gebundene

14 543148 04 *

Verbindlichkeiten . - ft -
Sonstige Passiva . . . . . . . 1199 026 „ 65

49 688 074 M . 69 Pf .
Verbindlichkeiten aus weiter begebenen , im Inlands zahl¬

baren Wechseln 196 563 M . 23 Pf .
Die Direktion der Badischen Bank.

4 . . . StadtBruchial09utgb .b.14 . — —
37 , do. 1895 .
37- do . Ettliuqerr tilgb. ab 09 .
4. . . do. Freiburqv.60kb .ab05 .
87 , do. i881u .^1abg. ,98u.98 . 8 75
37- do. 1903 kob. ab 190$ . . .
4 . . . do . Heidelberg 1901 . . .
4 . .. do. 1907 unk. bis 1913 .

do. 1894 . » 60
»7, do . 1903 .
87- do- 1905 fUnbb. ab 1911 . SS —
4 . .. do.Karlsruhe07utgb .b.13 . — —
377 do. 1900 abqest. 9 50
37 , do. 1902 kdb. ab 1907 . . 8 ' 30
37, do. 1903 kdb. ab 1908 . . 8' 30
8 . .. do. 1886 . 81 30
3. . . bo . 1889 .
3 . .. do. 1896 .
3 . .. do. 1897 .
377 do. «ahr 1889 .
3-/- do. 19Ö2 .
4. .. do. Lörrach 191 funk .b. lÄ21 9 50

377stadt Lörrach von 1905 . .
37- do. Osfenburg98ckb .ab04 . 89.—
BVa do. 1805 ft . ab 1910 . . . 89 .—
4. .. do. Pforzheim99 L .ab 04 .
4. . . do. 1901 kdb. ab 1906 . .
4. . . do. 1907 unkb. bis 1913 .
4. . . do. 1910 unkb . bis 1915 . 96 .85

do. 1383 abqest. u. 1905 .
4. .. do. Rastatt 08 utgb . b. 18 .

Pf .r « d priese .

4.. . iib .Hyp .Mannh.kb.ab02b .07 97 .—
4 . .. do. Nttkb. bis 1912 . . . . 97 .—
4. . . do. unkb . bis 1917 . . . . 97 .20
4. . . do. imkb. bis 1919 . . . . 97 .20
4. .. do . unkb. bis 1921 . . . . 98 .80
37- do. 87 .70
37« bo . unkb . bis 1914 . . . . 87 .70
377 do. Kommunal . 87 .80

Rheinische Hypothekenbank Mannheim .
Eingezahltes Aktienkapital RI . 25 500 000 » — 1 Hypothekenbestand . . . Ende 1911 M. 567 741 194 . 78 I Oer Geschäftsbericht für das Jahr 1911 , sowie Zirkulare betreffend Kapitalanlage** Kommunal -Darleheu . . . , , „ , , l l 222 289 .93 in unseren Pfandbriefen und Kommnnalobligationen können von der Bank direkt oderGesamlreeerven (ausschließlich Pfandbriefumlauf „ „ , , 540 500 700 .— von sämtlichen Pfandbriefverkaufsstellengratis und franko bezogen werden. Unsere Aktien

Vortra <ri . , , 26 631 266 - 42 ' Kommunal-Obligationenumlauf, , „ „ 9 715 700 .— | Pfandbriefe und Kommunalobligationennehmen wir kostenlos in Verwahrung.' '
Unsere Pfandbriefe und Kommunalobligationen sind bei der Bank selbst und bei allen Banken und Bankiers erhältlich . . .. .. - -^ t= .- -

Mannheim O 7 , 26
übernimmt

Revisionen , Bilanz - Prüfungen,Sanierungen ,
Liquidationen, Vermögens - Verwaltungen,
Testaments - Vollstreckungen , Vermittlung
v . Gründungen u . sonst . Treuhändergeschäfte
= - Unbedingte Verschwiegenheit zugesiciiert. =

MMWRWsOM
a . Streitige (stcrichtsbarkeit .

.TS73. Mannheim . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen des früheren Mö-
i -clhündlerS und jetzigen Ge¬
schäftsreisenden Hermann

Busch in Mannheim ist zur
Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters und zur Er¬
hebung von Einwendungen
gegen

"
das Schlußvcrzeichnis

der bei der Verteilung zu be¬
rücksichtigenden (Forderungen
der Schlußtermin aus
Dienstag den 12 . Rov. 1912 ,

vormittags 9 Uhr,

vor dem Amtsgerichte hier ,
Zimmer Nr . 111, bestimmt.

Mannheim , 15 . Okt . 1912.
Ter Gcrichtsschrciber Grossh .

Amtsgerichts II .
£ .864 . Mannheim . In dem

Konkursverfahren über das
Vermögen des Drogisten Al¬
bert Marx in Mannheim ist
Termin zur Prüfung der

nachträglich cmgemeldeten
Forderung bestimmt auf
Freitag den 8. Rov. 1912,

vormittags 11 Uhr,
2 . « tack, Zimmer Rr . 111.

Mauubeim , 14. Okt . 1912.
Der Gerichtsschreibcr Großh. '

Amtsgerichts 13.

»1 . A . Krebs ,
Freiburg i. Breisgau

Gewissenhafte Besorgung von Vermö¬
gensanlagen aller Art , Wertpapier - u .
Hypotheken - Verkehr , Finanzierungen .

■■■■■fluiMMiafluiiaaiiufliisiBBaiiic

Dresdner Bank
Aktienkapital : 200 Millionen M . Reserven : 60Millionen M .

N■

Niederlassungen ■
im GroBherzogtum Baden : »

Mannheim ° Heidelberg S
Freiburg i. B. ■

Sorgfältige Erledigung aller bankmäßigen »
— — — Geschäfte . ■■■ S

■Unnmnan

Volleinyezahltes Äkt .-Kap. Fr . 290ÜÜOOO — Reserven Fr. 10 500000

Vorteilhafte Anlage von Kapitalien
» Praktische Wertpapierdepots »
C .333 (Erläuterungen auf Wunsch .)

Reichsbankgirokonto : Lczrach . Postscheckkonto : 1122 Karlsruhe.
Briefadresso : Basler Handelsbank , St . Ludwig , Elsaß, Postfach .

.1 .863 . Tonaueschingen. Das
Konkursverfahren über das
Vermögen des Landwirts und
Kaufmanns Konstantin Wel¬
te III . in Mundeisingen wur¬
de nach Abhaltung des Schluß¬
termins durch Beschluß des
diesseitigen Gerichts vom
Heutigen ausgehoben.

Donaueschingen,
de » 8. Oktober 1912.

Gericksisschretherei Gr . Amts¬
gerichts.

£ .872 . Mannheim . Zur
Prüfung der nachträglich an¬
gemeldeten Forderungen in
dem Konkursverfahren über

das Bermügeri der Firma
Gebr . Jeith hier ist Termin
bcstimmt aus
Samstag , 30. Novbr. 1912 ,

vormittags 10 Uhr ,
2 . Stock, Zimmer 113 .

Mannheim , 15 . Okt . 1912 .
Ter (yerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts III .
£ .871 . Mannheim . Die

Ehefrau des Palicrs Wilhelm
Hohl Anna Maria Magda¬
lena geb . Wagner in Mann¬
heim, ist wegen Trunksucht
entmündigt worden.

Mannheiur , 16. Okt . 1912 .
Großh . Amtsgericht 4.
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